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Deponie Mainzer Steinbruch: Kita neben höchst belasteten 
Schadstoff-Messpunkt im neuen „Wohnquartier Hechtsheimer 
Höhe“ (He130) geplant 
 
Die Bürgerinitiative „Keine Mülldeponie im Mainzer Steinbruch“ (BI) fordert von 
der Grundstücksverwaltungsgesellschaft Mainz und den Entsorgungsbetrieben 
Aufklärung warum eine Kita in direkter Nähe des höchst belasteten Messpunkts 
(BUP_9) aus dem Immissionsgutachten der Müller-BBM geplant ist? 
 
Laut dem Gutachten werden z.B. die Werte für den äußert gefährlichen 
Kohlenwasserstoff Benzo(a)pyren an diesem Messpunkt um fast 200 Prozent 
überschritten. 
 
Das Landesamt für Umwelt in Bayern sagt, dass dieser Stoff Krebs erzeugen, 
genetische Defekte hervorrufen, die Fruchtbarkeit beeinträchtigen oder das Kind 
Mutterleib schädigen kann. Weiter heißt es, dass es zu allergischen 
Hautreaktionen kommen kann und langfristig sehr giftig für Wasserorganismen 
ist. 
 
Auch die Grenzwerte für Dioxin werden dort um über 50 Prozent überschritten. 
Dioxine sind laut dem Bundesamt für Verbraucherschutz „hochgiftige 
Verbindungen“.  
 
„Es ist unverantwortlich, dass an einem so sensiblen Punkt eine Kita geplant 
wird“ sagt Martin Wilitzki BI-Mitglied. „Unsere Kinder werden dauerhaft den 
Schadstoffen aus der Deponie ausgesetzt. Selbst wenn die Kita an einem 
andern Punkt in dem Wohngebiet gebaut werden sollte ist die Nähe zu dem 
höchst belasteten Messpunkt immer noch zu gefährlich. Es sind auch die 
Gärten und Spielplätze der Anwohner in der Nähe betroffen“ sagt er weiter. 
 
„Mainz muss meiner Meinung nach an der Hechstheimer Höhe Kindergärten 
bauen, da die Betreuungslage in Mainz jetzt schon sehr angespannt ist. Wir 
wohnen in Weisenau und haben beispielsweise keinen Kita-Platz für unsere 
Tochter erhalten. Es kann gut sein, dass Sie dort zum Kindergarten geht und ich 
möchte Sie dort nicht einer so dauerhaften und schädlichen Belastung 
aussetzen“ führt Martin Wilitzki weiter aus. 
 
Die Stadt Mainz plant eine Sonderabfalldeponie für die Deponieklassen I und II 
im Steinbruch Mainz. Die BI lehnt die Deponie strikt ab. Wir möchten die dort 
lebenden Menschen und die dortige Umwelt keinen zusätzlichen, nicht 
kalkulierbaren Risiken aussetzen. Daher bestehen wir auf eine Verfüllung des 
Steinbruchs – wie ursprünglich von der Stadt gegenüber der HeidelbergCement 
gefordert und genehmigt – mit unbelastetem Erdaushub. 
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